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Innendammung bei Sichtmauerwerk

“Backsteingebiude” in vielfiltigen Varianten
sind fiir Niedersachsen charakteristisch. Auch
Natursteinfassaden sind in einzelnen Regionen
priagend. Diese besonderen Bauweisen sollen
natiirlich auch erhalten bleiben, wenn
Hauseigentiimerinnen oder -eigentiimer ihre
Winde diammen wollen. Wie das gelingen
kann, haben wir in diesem Info-Papier niher
dargestellt.

1. Ein- oder zweischaliges Mauerwerk

Sichtmauerwerk ist in Niedersachsen weit
verbreitet. Die meisten Gebdude dieser Art sind
vor 1946 gebaut und als einschaliges oder
zweischaliges Mauerwerk ausgefithrt worden.
Dabei ist die zweischalige Konstruktion hin-
sichtlich des Schutzes vor Schlagregen jedoch klar
im Vorteil: Dringt Feuchtigkeit in die &duflere
Mauerwerksschale ein, schiitzt die dazwischen-
liegende Luftschicht die innere Mauerwerksschale
vor Feuchteschédden. Allerdings sind beide Mauer-
werksschalen an verschiedenen Stellen konstruk-
tiv miteinander verbunden, so dass auch hier vor
Anbringen einer Innendammung der Schutz vor
Schlagregen gepriift werden muss. Damit auch die
auflere Mauerwerksschale durch Feuchte und
Frost keinen Schaden nimmt, ist stets auf eine
einwandfreie fachgerechte Verfugung zu achten.
Gegebenenfalls ist auch eine diffusionsoffene Hy-
drophobierung dabei hilfreich.

Die wesentlichen Vorteile der Innen-
ddammung auf einen Blick

e Die Auflenansicht bleibt unverandert:
Regionaltypische Bauweisen bleiben
erhalten.

Dammung = Komfortgewinn

Je geringer der U-Wert der Aufien-
wand, desto geringer der Energiebe-
darf.

In der Kombination mit Wandheizun-
gen lassen sich die Vorlauftemperatu-
ren des Heizsystems fiir einen effi-
zienten Betrieb von Wirmepumpen
absenken.

2. Anforderungen

Das Gebidudeenergiegesetz (GEG) hat zur nach-
traglichen Innenddmmung von Auflenwinden ak-
tuell keine Vorgaben. Aus der DIN 4108-2 lisst
sich jedoch ein U-Wert von maximal 0,73 W/m?K
fiir Mauerwerkswéinde ableiten. Die Anforderung
der Bundesforderung fiir effiziente Gebdude (BEG)
gibt einen Maximalwert von 0,45 W/m?K fiir Au-
fenwinde an (Einzelmafinahmen - Denkméler
und sonstige besonders erhaltenswerte Bausub-
stanz). Damit die anerkannten Regeln der Technik
eingehalten werden, sollten fiir Innendimmmafi3-
nahmen bei Mauerwerk die Vorgaben der WTA-
Merkbléitter 4-5, 6-4 und 6-5 angewendet werden.
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http://www.wta-international.org/de/service/wta-merkblaetter/
http://www.wta-international.org/de/service/wta-merkblaetter/

3. Erster Check: Schlagregendichtheit

Grundsitzlich muss das Mauerwerk ausreichend
dicht sein, damit die Feuchte keinen Schaden an-
richten kann. Hierzu sind die Auflenwinde auf
Schiden hin abzusuchen. Steine und Fugen diir-
fen nicht zu viel Wasser aufnehmen. Hierzu ist der
Sprithflaschentest ein erster Test. Gibt es Unsi-
cherheiten hinsichtlich der Beurteilung, sollte
schon hier ein Experte hinzugezogen werden. Er
fihrt ggf. andere Testverfahren (Karstensches
Rohrchen, Franke-Platte) durch oder lidsst Proben
im Labor untersuchen und nimmt eine fundierte
Einschitzung vor. Ein Behang vor einer Auflen-
didmmung an der Auflenwand ist grundsétzlich an
der Wetterseite des Gebidudes einer Innendim-
mung vorzuziehen.

Check: Schlagregendichtheit

1. Himmelsrichtung priifen: Wetter-
seite(n)
2. Schlagregendichtheit priifen:

a. Rissbildung in der Steinoberfliche?

b. Fugen sandig oder ausgewaschen?

c. Spriihflaschentest zur Feuchteaufnahme
3. Konstruktion auf Schiiden priifen:

a. Dachiiberstand, Regenrinnen, -fallrohre
Fensterbidnke, Blechabdeckungen, Vor-
und Riickspriinge
Ausbliihungen
Uberginge unterschiedlicher Materialien
Hinweise auf aufsteigende Feuchte
Spurensuche im Innenbereich: Sichtbare
Feuchteschiden auf der Innenseite?

4, Schlagregenseite, Spitzwasserbereiche:
Auflenwandbekleidungen moglich?
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4. Zweiter Check: Innenseite

Hinter dem Innenddmmsystem darf sich kein Tau-
wasser bilden. Zum einen darf die Konstruktion
und Ausfiihrung eine Hinterstromung der Dim-
mung keinesfalls zulassen. Zum anderen ist das
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System ggf. mit Dampfbremsen einzubauen, da-
mit nur in geringem Maf Luftfeuchtigkeit durch
das Dimmsystem hindurch diffundieren kann.
Auch diirfen keine wasserfithrenden Leitungen,
Tapeten und Gipsputze hinter einer Innendim-
mung liegen. Steckdosen, Verteilerdosen und
Schalter miissen in das jeweilige Innenddmmsys-
tem konstruktiv eingebunden werden. Die Wand
ist auf Hohlstellen abzuklopfen und auf Uneben-
heiten zu priifen. Alle einbindenden Bdden und
Decken, Innenwinde sowie Fenster- und Tirlai-
bungen sind in Augenschein zu nehmen. Liegen
z.B. Holzbalkendecken auf den Auflenwénden auf,
ist eine sorgfiltige Planung des Experten unerlass-
lich.

Der Dammstandard bestimmt den
Planungsaufwand

5. Mindestwarmeschutz

Wenn der Schlagregenschutz gewéhrleistet ist
und die Oberfliche der Aulenwand auf der Innen-
seite gepriift ist, sollte es bei Ziegelwianden in der
Regel unproblematisch sein, den gesetzlichen
Mindestwirmeschutz einzuhalten (dies entspri-
che dem vereinfachten Nachweis gem. WTA-
Merkblatt 6-4). Eine einschalige 25cm starke Zie-
gelwand mit einem U-Wert von 1,8 W/m?K kann
z.B. mit einer 35mm Holzfaserdimmplatte (WLG
040) auf einen U-Wert von ca. 0,7 W/m’K ge-
didmmt werden.

6. Forderfahige Dammung

Dammt man die gleiche einfache Ziegelwand mit
der doppelten Dammstirke, erhilt man einen U-
Wert von 0,43 W/m?K. Hier ware grundséitzlich
bereits eine Forderung geméifl Bundesforderung
fiir effiziente Gebdude moglich (Denkmaéler und er-
haltenswerte Bausubstanz). Allerdings sind dafiir
weitere Bedingungen einzuhalten. Da ohnehin ein
Energie-Effizienzexperte fiir die Forderung hinzu-
gezogen werden muss, sollte es ihm / ihr tiberlas-
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sen werden, das zu priifen. Hierfiir muss die Pla-
nung und Bemessung des Dimmsystems nach
WTA-MB 6-4 erfolgen. Der Dampfdiffusionswider-
stand muss passen, die Feuchtebelastung aus dem
Innenraum darf nicht zu hoch sein und die mitt-
lere Jahrestemperatur am Ort darf 7°C nicht unter-
schreiten.

7. Hohere Dammstandards

Auch hohere Dimmstandards sind moglich. Hier-
fiir sind weitere Berechnungen erforderlich, bei
der der Bauphysiker mittels speziellen Berech-
nungsprogrammen eine hygrothermische Simu-
lation durchfiihrt. Die Beachtung des WTA-Merk-
blatts 6-5 ist hierfiir erforderlich.

Die richtige Dammung fiir die Wand
8. Welches Innendammsystem?

Ob diffusionsdichte, diffusionshemmende oder
feuchtevariable Dammsysteme Verwendung fin-

1. Nutzung: Temperatur und Feuchte von in-
nen (Bider und Kiiche: Liiftung?)

2. Zustand Auflenwand: Feuchte von aufien

3. Zustand Innenseite: Gips, Leitungen, Mo-
bel, Schaden etc.

4. Einbausituation - Zugéanglichkeit
5. Planung der Ausfithrung (z.B. Trocknung)

6. Bemessung der Dammstéirke, Ergebnisse
der Dampfdiffusionsberechnungen

7. Materialauswahl, Kosten

8. Einbindende Bauteile - Warmebriicken,
Innenwinde, Decken, Laibungen, Elek-
tro.- und Heizleitungen, Wandheizung

9. Ausfithrung (Handwerkerwahl)

10. Wartung
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den oder diffusionsoffene und kapillaraktive Sys-
teme zum Einsatz kommen sollen, hidngt von vie-
len verschiedenen Faktoren ab.

Neben den besonderen Eigenschaften hinsichtlich
der Diffusionsfihigkeit sind auch die Material-
und Verarbeitungseigenschaften von besonderer
Bedeutung. So lassen zum Beispiel nur ebene
Wandoberflichen die Verwendung von starren
Dammplatten zu, die vollflichig verklebt einge-
baut werden miissen. Bei starken Unebenheiten
konnen Didmmputzsysteme dies besser ausglei-
chen. Kapillaraktive Systeme haben z.B. eine ho-
here Fehlertoleranz bei Feuchteeintrag von aufien,
konnen aber nur bis zu einer begrenzten Stirke
eingebaut werden und sind fiir hhere Dammstan-
dards ggf. weniger geeignet. So hat jedes System
seine Vor- und Nachteile.

Lassen Sie sich bei der Auswahl des Dimmsys-
tems von Fachleuten beraten, die die einzelnen
Faktoren richtig einordnen und bewerten kénnen.
Letztlich muss die Funktionstiichtigkeit des Sys-
tems auch nach dem Einbau langfristig gewihr-
leistet sein. Dabei ist neben der konstanten
Schlagregendichtheit entscheidend, ob sich gra-
vierende Anderungen bei der Nutzung des Gebiu-
des ergeben, die den Feuchtehaushalt der Auflen-
wand stark verdndern.

9. Wandheizung und Innendammung

Wenn Wandheizungen mit eingebaut werden, ist
es erforderlich, dass das Ddmmsystem die Heiz-
leitungen auch tragen kann. Hierzu gibt es spezi-
elle Systeme, die darauf ausgelegt sind. Ein iber-
ragender Vorteil der Kombination von Wandhei-
zung und Innendimmsystem liegt darin, dass bei
Bauteilen, die konstruktiv problematisch in die
Auflenwinde eingebunden sind - wie z.B. Holzbal-
kendecken - die Heizleitungen gezielt so verlegt
werden konnen, dass eine leichte Temperierung
Bauschidden vorbeugen kann. Wird die Tempera-
tur an aufliegenden Balken durch die Heizleitun-
gen gezielt erhoht, ist ein Schaden infolge von
Kondensat minimiert. Auch aufsteigende Feuchte
kann auf diese Weise entgegengewirkt werden.
Natursteinwédnde mit hydrophilen Eigenschaften
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konnen auf diese behutsame Weise geschiitzt wer-
den. Wichtig ist hierbei, dass das Heizsystem mit
einer moglichst niedrigen Betriebstemperatur ge-
fahren wird, um keine hohen Wirmeverluste zu
verursachen. Wiarmepumpensysteme sind dafiir
ideal.

10. Wie finde ich die richtigen Fachleute?

Die Energie-Effizienzexperten-Liste der dena fiihrt
gesondert Energieberaterinnen und Planer, die fiir

Denkméler besonders geschult sind. Sie sind bes-
tens mit der Planung von Innenddmmsystemen
vertraut, weil es fiir Denkmaler meist keine ande-
ren Moglichkeiten der Dimmung gibt. Sie wissen
um die Besonderheiten der Planung und Ausfiih-
rung, kennen das hygrothermische Simulations-
verfahren und wissen um die besonderen Eigen-
schaften der Materialien. Sie begleiten Sie auf
Wunsch durch den Antragsprozess fiir eine Forde-
rung und beraten Sie hinsichtlich der Auswahl der
Handwerker, die hiufig ebenso eine besondere
Schulung haben miissen, um bestimmte
Dammsysteme den Herstellervorgaben entspre-
chend einbauen zu kénnen. Der Planungsaufwand
fiir Innendammsysteme ist erheblich hoher als fiir
aufienliegende Dammsysteme. Zuweilen wird der
Effizienzexperte bzw. die Effizienzexpertin wei-
tere Spezialisten hinzuziehen miissen. Doch be-
denken Sie dabei immer: Experten sind giinstiger
als Bauschéden.
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Fordermoglichkeiten

Didmmmafinahmen, erneuerbare Energien, effizi-
ente Heizsysteme etc. werden fiir Denkmaéler und
erhaltenswerte Bausubstanz gesondert iiber die
Bundesforderung effiziente Gebidude gefordert.
Fir diese Gebdude ist das Erreichen eines Effi-
zienzhausstandards einfacher. Fiir die Effizienz-
haus-Stufe Denkmal darf der Jahrespriméirener-
giebedarf bis zu 160% des Wertes betragen, der
fiir das vergleichbare Referenzgebidude gem. Ge-
biudeenergiegesetz (GEG) gilt. Steht Thr Wohn-
haus nicht unter Denkmalschutz, sollten Sie zu-
nichst versuchen, die ,Bestitigung der zustindi-
gen Kommune fiir Gebiude mit sonstiger be-
sonders erhaltenswerter Bausubstanz nach
§105 GEG* einzuholen.

» Das Formular dazu finden Sie hier

Bundesforderung fiir effiziente Gebaude (BEG):

> Wohngebiude Einzelmafinahmen Kredit

> Wohngebiude Einzelmafdnahmen Zu-
schuss

> Wohngebiude Effizienzhaus - Kredit

> Wohngebiude Effizienzhaus - Zuschuss

Weiterfiihrende Literatur

Fachverband Innendimmung e.V. (Hrsg.): Praxis-Handbuch

Innenddmmung, Rudolf Miiller Verlag, K6ln, 2016

Gefordert durch:

3 Niedersachsisches Ministerium
y fir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz


https://www.energie-effizienz-experten.de/
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/F%C3%B6rderprogramme-(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-Dokumen-te/6000004942_F_261_262_264_461_464_Best%C3%A4tigung_Bausubstanz.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Förderprogramme-(Inlandsförderung)/PDF-Dokumente/6000004858_M_461.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Förderprogramme-(Inlandsförderung)/PDF-Dokumente/6000004858_M_461.pdf
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Foerderprogramm_im_Ueberblick/foerderprogramm_im_ueberblick_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Foerderprogramm_im_Ueberblick/foerderprogramm_im_ueberblick_node.html
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Förderprogramme-(Inlandsförderung)/PDF-Dokumente/6000004854_M_261.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Förderprogramme-(Inlandsförderung)/PDF-Dokumente/6000004854_M_261.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/F%C3%B6rderprogramme-(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-Dokumente/6000004858_M_461.pdf

